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preffe lieft, unter anbernt betont: 33e»
fonbereê .^ntereffe foflte bte ^Bereinigung
beut Schule öfterer $unbe, tt. a. eineê
bon banbaliftifcbcr .spattb gcfdjänbetcn

erotbifdjcn 23 I o cf ë bei ber @cbön=

egg jurocnben." SBaê ein erotljtfdjct
33tocf ift unb roie man fo etmaê fcljänbet,
fagt bie grjbebttton beê SSlatteê. S3iefleidjt
fann auetj ber genannte S3erein Sluêtunft
geben.

*
ftn ben Zäunten beë Spalaië SDcaëcotie

fanb ïûrjlicb ein S3alt ftatt unter freunb=
lieber 9Jîitroirïuug ber roeltbcrütjmten
Original $obu Sitfet=@itlë betam
ftaftet bon ber ©ebfport=Seftion fürtet).

SDtan ftelle ficb baê bor: Silier
© t r I ê unb © e b f p o r t S e f t i o n

*
Unfer £>ert SDÏ o 1 1 a mirb tn ben of=

fijtellen ©dbriftftücfen beê SSôIferbunbeê

fomifdjer SBeife immer mit Qc^celleng
aufgeführt unb bat fcljeintë, obroobl er
feine GfrceUenj nicbt ift, bagegen biêber
nidbt proteftiert. hingegen bat ber Surfe
Serofif SRudjtt 33eb. ficb mit ber SBitte an
baê S3ôlferbunbêfefretariat geroanbt, ibm
itt 3uïunft jjgj, tjj^j gjce((;enj nicht mehr
gu geben. SBir Sdjroeijet follten meinen,
ma§ beut Surfen tedjt ift, foffte bem

Schweiger biffig fein. Slber eben mau
täufdjt ftd) mengëmol.

*
SBir müffen unê nun in 3vtfri.ii.fr aud)

ab unb ju mit beut ©cljroeiger S o u i ë

S u m u r befaffen. ©ein ibeafer Sebenë=

jtoedf tft nidjt S3orftenbiclj unb Sdjroeine»
fped, mie mir auë einer luftigen Operette
miffen, fonbern bie 33erlemnbuug feineê
23aterïûîtbê. ©ë gibt feilten Sdjntufc, ber

biefem Äerl 51t bredig märe, um iljn gc=

gen fein 93atertanb 51t frijfcubern. SBir
molfen baë alfeë nur bemerfen, um unfre
Sefet barüber gu orientieren, maë mir

meinen, menn mir je einmal in bie Sage
fommen follten, irgenb jemgnben einen
Sumur gu nennen. Saë märe lebiglidj
eine neue S3egeidjnung für einen Sumben.

*'

Sie ©enoffenfdjaftëfdjlâdjtetet S3etm
Sanb fdjreibt in einem Slrtifel 31 u ê

bem sJ)l c i} g e r g e m e r b e " unter am
berrn: Sie Slumürfe gegenüber §etttt
Äummli erübrigen fidj infofern, afê biefer
bor bem ©rfdjeinen beêfclbeu auë beut

93räfibium ber ©enoffenfdjaft unb übet=

baupt befeitigt morben ift." Sie ©e=

uoffenfdjaft mirb bringenb um Sluêfunft
gebeten, maê fie mit £>errn Äummli am
geftelit Bat. Sollte fie ibn etma gar bet=

tourftelt fjaben unb foffte bamit ber Sftame

©enoffenfcfjaftë=Sdjfâdjterei" begrünbet
merben roollen? SBarum fagt mau bann
aber nidjt lieber gfeidj einfadj unb beut*
I idj ©enoffen fch a fte v 2 dj I ä djte re i" O b

fdjliefelidj biefe lirffärung ber ©enoffenfdjaft,

auë bet mau entnehmen fann, bafj
man untet Umftänben bafelbft gleifd) boit
©enoffeufdjaftetn fût Äialbfletfdj obet
3tinbfleifdj lauft, eine gute SReïlame tft,
begtoeifeln mir. ©djttefelidj ift bic 3Kebr*
galjl bet SJccufdjeu, roenigftenê tu ber
Sdjroeig, bem ©enufe bon SOÎenfcrjenfleifcrj
nodj jiemfidj abbofb. @riu,(

/ *
Sie Sichtbarfeit unferer Silben foft nadj

Angaben unferer meteorologifdjen 3eils
tralattfta'lt in ben legten Qfabren um 50
Sßrogent jurüefgegangen fein, roaë afë fcljt
etfteufidj begeicrjnet roetben fann. Set öf=

feutlidje Staub bai eine Slufmivbefung er*
fahren, bic 51t bett fdjönften Hoffnungen
berechtigt. Sie nodj berbfeibenben 50 %
foffen in beu nädjften fahren audj nodj
erlebigt roerben, Womit mit bann jenen
3uftattb ber Uufidjtbarfcit gegen feitü>
lidje flieget erreidjt haben toerben, bet
im gwingenbften $ntereffe unfereê Sa=

feinê liegt. Saë ÜDcifttärbubget famt bann
ooll ftänbig abgebaut merben.

*
ftn Samen ift eine Äafcttte gu bet=

faufen, ba man in ber SdjWeig mit bet
Sihtüftuitg enbgüftig botangefjen roill.
SSrianb Ijat an ben Êtjef beë eibgenöffi*
fdjen iïRifitârbcpartemcntë, §ertn 93um
beêrat Scfjeutet, in biefem Sinne eine

begeiftette Sepefdje auë ©enf gefanbt,
motin et bie Satnet Äafetne alê Äletnob
am Sdjroetger Slbtitftungêljimmel begetdj*
nete. Sludj bet 23unbeërat etroibette in
innigen SBotten. Sie 23etttetet bet 9ca=

tionen ctfjobeu fiefj 31t Hebten bet fdjroet=
gerifdjen Sfbrüftung cinftimmig bon ihren
Si^en.

©in 3ttungêbeticbt melbet unter Um
gfürt in beu 33ergen": Geine Sourtftem
gefetlfcljaft fanb bie bot Ääfte uub (£r=

iitübung Ijalb toten S3ergfteiget mit e t
f t 0 1 e n c n güfeen auf, bte fie nadj
Kourmarjeur brachte." Sa man fo=

roiefo nur noch bie ^üfee gebrauchen
fonnte, mürben biefelben abgefägt unb
nadj Éourmarjeur hinunter gebradjt, mo

mau fie 51t retten lEjofft.

*
Taë teffinifdje Separtement beë $n=

nern Ij^t betfügt, bafe ab 5. Septetubet
alle bon Sieren gezogenen ^uljtmetfe eine
fantonale 9cummer tragen müffen.
Sie 9îumerietung alê Stjmbol jeben ftet=
heitiiehen Sebenê madjt ftettge $ott=
fchritte. Sie 5Rummer ift alleê. Stummer
3,157,413 ift in betrunïenem 3ufwnoc
an ber Simmatbrüde bon bem S3efofarjrer
Shtminer 1,765,231 atg angefahren root»
ben. Stummer 362,253 nafjm bte beiben
Sümmern in 23erroabtfam. 5lm Slttffoni
men ber etften Stummer mirb gezweifelt.
^olijeiftu. 586,327. «fb,
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I KUNSTGEWERBEMUSEUM ZORICH |
AUSSTELLUNG

I DIE SCHRIFT |
6. September bis 25. Oktober 1925.

E Täglich geöffnet von 10-12 und 2-6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr. |Eintritt 50 Cts. Nachmittags und Sonntags frei.
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Hotels * Cafés * Restaurants

Hotel Schwanen
Gute KUche und gepflegte Weine. Stets

lebende Bachforellen. Neu renovierte freundl. Zimmer. Neue
geräumige Autogarage für div. Wagen. Bezintank. Oel. Tel. 15

Portier am Bahnhof Höfl. empfiehlt sich H. SCHILLING.

Kreuzlingen HOTEL HELVETIA"
W. SCHEITLIN, Prop.

Komfortables Familien- u. Passanten-Hote an schönster Lage.
Bierrestaurant Weinstube. Feinste Küche. Fischspezialitäten.

Zentralheizung. Autogarage. 2 Minuten von Konstanz.
Portier an allen Zügen. 757

Park- Hotel Bernerhof
Zimmer mit lautendem Kalt- und Warmwasser
von Fr. 4. an. (BI. 633 g) 42
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9tttfi
V»a(UtFt>ri<&4t,nacfrb.
«öfteren etnaerttben,
Wmtofenbe gBirtung.
S)tntbat befte ftbgtene.
53eoor3ugte«,*paff. ©e-
fdjenh fûrSerren.rîabr.:
^tentent & Spaetb, 2t»-
manêl)o n. Spejfalbep.:

noch im Verlaufe
dieses Jahres:

i Schweiz. Fr. 250,000.

50,000., 15,000.
10,000., 5,000A
Man verlange sofort

den interessanten
Prospekt N.

Schweiz. Vereinsbank Züridi

Gegründet 1889

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Presse liest, unter anderm betont:
Besonderes Interesse sollte die Vereinigung
dein Schutze älterer Funde, u. a. eines
von vandalistischer Hnnd geschändeten

erothischen Blocks bei der Schönegg

zuwenden." Was ein erothischer
Block ist nnd wie man so etwas schändet,
sagt die Expedition des Blattes. Vielleicht
kann anch der genannte Verein Auskunft
geben.

Jn den Räumen des Palais Mascotte
fand kürzlich ein Ball statt unter freundlicher

Mitwirkung der weltberühmten
Original John Tiller-Girls veranstaltet

von der Gehsport-Sektion Zürich.
Man stelle sich das vor: Tiller-

<^ i r l s und Gehsport-Sektion!
Unser Herr Motta wird in den

offiziellen Schriftstücken des Völkerbundes
kontischer Weise immer mit Excellenz
aufgeführt nnd hat scheints, obwohl er
keine Excellenz nicht ist, dagegen bisher
nicht protestiert. Hingegen hat der Türke
Tewsik Ruchti Bey sich mit der Bitte ait
das Völkerbundssekretariat gewandt, ihm
iit Zukunft deit Titel Excellenz nicht mehr
zu gebeit. Wir Schweizer sollten meinen,
was dem Türken recht ist, sollte dem

Schweizer billig sein. Aber eben man
täuscht sich mengsmvl.

Wir müssen nns nnn in Zukunft anch
ab uud zu mit dem Schweizer Louis
D n m n r befassen. Sein idealer Lebenszweck

ist nicht Borsteitvieh und Schweinespeck,

wic wir aus einer lustigen Operette
wisscn, sondern die Verleumdung seines
Vaterlands. Es gibt keinen Schmntz, dcr
diesem Kerl zu dreckig wäre, um ihn
gegen sein Vaterland zn schleudern. Wir
wollen das alles nur bemerken, nm unsre
Leser darüber zn orientieren, was wir

meinen, wenn wir je einmal in die Lage
kommen sollten, irgend jemanden eilten
Diunur zu nennen. Das wäre lediglich
eine nene Bezeichnung fiir einen Lumpen.

Die Genossenschaftsschlächterci Bern-
Land schreibt in einem Artikel Aus
dem M e tz g e r g e w e r b e " unter
andern! : Die Anwürfe gegenüber Herrn
Kunilnli erübrigen sich insofern, als dieser
vor dem Erscheinen desselben ans dem

Präsidiilm der Genossenschaft und
überhaupt beseitigt worden ist." Die
Genossenschast wird dringend um Auskunft
gebeten, was sie mit Herrn Kummli
angestellt hat. Sollte sie ihn etwa gar ver-
wnrstelt haben nnd sollte damit der Name
Genvssenschasts-Schlächterei" begründet
werden wollen? Warum sagt man dann
abcr nicht licbcr gleich einfach nnd deutlich

Genossenschafter-Schlächterci"?
schließlich dicsc Erklärung der Genossen
schaft, aus der inan entnehmen kann, daß
man unter Umständen daselbst Fleisch von
Genossenschaftern für Kalbfleisch oder
Rindfleisch kanft, eine gute Reklame ist,
bezweifeln wir. Schließlich ist die Mehrzahl

der Menschn, wenigstens in dcr
Schweiz, dem Genuß von Menschenfleisch
noch ziemlich abhold. Gàzi

Die Sichtbarkeit unserer Alpen soll nach
Angaben unserer meteorologischen
Zentralanstalt in den letzten Jahren um 50
Prozent zurückgegangen sein, was als sehr
erfreulich bezeichnet werden kann. Der
öffentliche Staub hat eine Aufwirbelung
erfahren, die zu den schönsten Hoffnungen
berechtigt. Die noch verbleibenden 50 ^
sollen in den nächsten Jahren anch noch
erledigt werden, womit wir dann jenen
Zustand der Unsichtbarkeit gegen feindliche

Flieger erreicht haben werden, der
im zwingendsten Interesse unseres Da¬

seins liegt. Das Militärbudget kann dann
vollständig abgeballt iverden.

-I-

^» Sarnen ist eine Kaserne zu
verkaufen, da man in der Schweiz mit der

Abrüstung endgültig vorangehen will.
Briaild hat an den Chef des eidgenössischen

Militärdepartemenks, Herrn
Bundesrat Scheurer, in diesem Sinne eine

begeisterte Depesche aus Genf gesandt,
worin er die Sarner Kaserne als Kleinod
ani Schweizer Abrüstungshimmel bezeichnete.

Auch der Bundesrat erwiderte in
innigen Worten. Die Vertreter der
Nationen erhoben sich zn Ehren der
schweizerischen Abrüstung einstimmig vvn ihren
Sitzen.

(tiii Zeitungsbericht meldet unter Unglück

in de» Bergen": Eine Touristengesellschaft

fand die vor Kälte nnd
Ermüdung halb toten Bergsteiger mit
erfrorenen Füßen auf, die sie nach
Courmaycur brachte." Da inan
sowieso nnr noch die Füße gebrauchen
konnte, wnrden dieselben abgesägt nnd
nach Courmayenr hinunter gebracht, Ivo
man sie zu retten hofft.

DaS tessiuische Departement des

Innern hat verfügt, daß ab 5. September
alle von Tieren gezogenen Fuhrwerke eine
kantonale Nnminer tragen müssen.
Die Numerierung als Symbol jeden
freiheitlichen Lebens macht stetige
Fortschritte. Die Nnmmer ist alles. Nummer
!í,l57,4l3 ist iu betrunkenem Znstande
an der Limmatbrücke von dem Velofahrer
Nnminer 1,765,L31 arg angefahren worden.

Nnmmer :>«ii?,-25:> nahm die beiden
Nummern in Verwahrsam. Am Aufkom
me» der ersten Nnmmer wird gezweifelt.
Poli;eilt>l. 5tt<i.:'.Z7. «à
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6. September bis 25. Oktober IYZ5.

D »"sglicli xeöllnet von I0-I2 uncl 2-6 vkr, Sonntsgs bis S vdr. D
Eintritt S0 Lts. I>Iscblnittsgs unci Sonntags lrei.
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Notel Sàsnen ààboi
(Zute Xllcbe une! gepklegte Veine. Stets

iebenâe kscblorellen. »leu renovierte treuncii. Limmer. I»eue
geriiumige Autogsrsge liir ciiv. Wagen. kezintsnk. Oel. 1'el. IS
Portier sin ösbndol Noll, empliedlt sicb N. 8cMIl.IUI>icZ.

nom!. nei.veii4"
W. SONIZII'I.M, k>rop.

Xomlortsbles fsniUien- u. pssssnten-flote »n »cdgnster l-sge.
iZierrestsursni Weinstube, feinste Kiicbe. fiscksperislitâten.

^entrsitieizung. àutog»r»ge. 2 iVIinuten von Koostsni.
Portier »n »Ilen 2iixen. 7S7

park- ttotei kernerkok
Limmer rnit Isulenllem Ksit- uncl Wsrinvssser
von fr. 4. »n. (KI. bZZ g) 42
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Rafi
>XRafi«rfprithat.aachd.
lästeren àert«b«n,
keimtötende Wirkung.
Denkbar beste Sygien».
Bevorzugtes, »pass. Ge-
schenk sürÄerren.Fabr.:
Klement L Spaetb, R»-
manSho n. Spezialdep.!

«tiiesss «laHrs«:

50,000.- 15.000.-
l 0,000.-, 5,000.-^

clen interessanten
Prospekt lV.

5àu. weiludiililt Will
(Zegriinclet 1889
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